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VII
Der Streit die Vorhürger

zur Schlü  elburg.
Ein Beitrag zur der Abgrenzung der Kirch piele

Heim en und Schlü  elburg.
Von Lehrer artin un Kirchlengern

(Kr Herford).
Die geographi che Lage beider Kirch piele kann als ekannt

vorausge etzt werden. Nur das eine  oll die er Stelle fe t
gehalten werden, daß Heim en, wie Enn lich auf die Karte
ehrt, auf dem rechten Ufer der e er der Außen eite einer
durch den Fluß gebildeten Schleife, Schlü  elburg Aber inner—
halb die er Schleife auf dem linken Ufer ieg it 9E
hörten C Kirch piele zu ammen mit dem Kirch piel
Buchholz un das ehemalige Amt Schlü  elburg, das enes der
fünf Aemter des Für tentums Minden WD  — Als nach dem
We tfäli chen Frieden Osnabrüch und Mün ter das gei t  2  2
liche Territorium inden Brandenburg gefallen WDar,
wurde die CEUUE KUrfür tliche Regierung organi ier nd die er
F Verwaltung der evangeli chen Kirchen achen und der Ehe
gerichtsbarkei das Kon i torium ange chlo  en Zum er ten
Superintendenten des neu erworbenen Landes der 10
Uurfür — Schmidt, rediger In Petershagen, ernannt.
Die er le um Jahre 1650 un en ländlichen Kirch pielen des
Für tentums Kirchen  und Schulvi itationen ab Am Nov
1650 vi itierte Iim Kirch piel Schlü  elburg und einen Tag
 päter un Heim en Die hierüber abgefaßten Protokolle“) über—
liefern n  E nicht unintere  ante Einzelheiten gur da
maligen 10 und 3zur der Abgrenzung die er bei
den Kirch piele.

Nach ihnen e tand das Kirch piel Schlü  elburg Iim Jahre
1650 QAus dem Flecken Schlü  elburg  elb t mit etwa 74 und dem
Dorf Röhden mit etwa Häu ern Auffällig i t unäch t, daß die
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Vorbürger gur Schlü  elburg nicht un die Schlü  elburger,  on
dern Iun die Heim er Kirchengemeinde eingepfarr In
das Kirch piel Heim en gehörten außer den Vorbürgern 3ur
Schlü  elburg Heim en  elb t Ilve e und „Quch wenige Häu er
Im Holtzen“, wie mit ebenfalls Im ganzen ungefähr

Häu ern, ferner das adelige Gut lenho und das Haus
Schlü  elburg.

Das Kirch piel Schlü  elburg wurde er t 1585 fundiert. Vor
her DQL der Flechen Schlü  elburg in die ar Mendorf
eingepfarrt. er  ie 1650 noch An pruch auf die Zin en
von vielem an vor der Schlü  elburg, Die auch die Men

dorfer Altarleute aneben noch jährlich QAus dem Flecken
Kirchenzin en forderten Nach der in den Protokollen e  —
 prochenen Vermutung gaben wiederholte Streitigkeiten zwi 
 chen den Schlü  elburgern und Mendorfern, die ogar 20i
chlägen Uunter den Eingepfarrten geführt hatten, die Ur ache
daß die Schlü  elburger  ich „mit Clleben der Obrigkeit“ ene
eigene ar bauten Der amalige 10 un8d Pfandinhaber
des Hau es Schlü  elburg Ludolf Klenche ei tete hierbei we ent
iche

Das Kirch piel Heim en i t ohne er als das

 elburger. Eer der Hauptkirche In Heim en gab früher un

ih Ie eine Kapelle in Ilve e und eine un der Vorburg 3ul
Schlü  elburg. tle e wird ausdrücklich als Filiale der Heim er
Kirche bezeichnet, die auch von ihr QAus ihren Einkünften gebaut
wa, und mn der der Pa tor Heim en den Fe ttagen
predigen und „die en CUte berichten“ mü  en Sie wurde

Bau der Schlü  elburger    abgebrochen und
das Qteria hierzu wieder berwendet.

Von der Ilve er Kapelle 1650 nur noch die Trümmer
vorhanden.

So hatten „Al o die Schlü  elburger ene eigene 1 be

kommen,; die Vorbürger Aber gehörten anhero in die eimmi
(Heim en Kirche“

Es i t nicht verwundern, daß bei die er Lage der inge
Streitigkeiten ent tanden. So erl denn auch das Protokoll
der Nov 1650 un Schlü  elburg erfolgten kirchlichen Vi i
tation weiter, daß zwi  chen den A toren beider Kirch piele
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„einige Irrungen“ vorgefallen waären. Der Schlü  elburger
Pa tor bat, man mo  ie „Quf gewi  e Maße und el e venr
gleichen“ und die Vorbürger uin die Schlü  elburger Gemeinde
einpfarren. Jedoch egehrte nuLr Uunter der Bedingung,
daß dem Pa tor Heim en, der Weihnachten Cln pfer
und Bei  pfennig und andere accidentia (Einkünfte von den
Vorbürgern erhielte, „davor genüg ame Satiskaction
möchte“

Am näch ten Tage, al o 29 Nov 1650, ließ der Vi itator
die Vorbürger 3uLl kirchlichen Vi itation nach Heim en herüber—
rufen, gur Vermeidung künftiger Streitigkeiten fe tzu
 tellen, „Wie nahe oder ferne die Vorbürger das Kirch piel
(Heim en verbunden eyn  70

Es erga ich, daß die Vorbürger  ich 3Uum +  ma und
bei Begräbni  en ganz die 100  Heim en hielten Zu
den Trauungen ware der  el Herr Pa tor Andreas Dör tötter
zuweilen ihnen herübergekommen und le e in den
Häu ern bor  me Jedoch hätten  ich auch viele von ihnen
vom Pa tor gur Schlü  elburg trauen la  en Auch ihre Kinder
hätten  ie „WMegen großer Gefahr“, die bei Hochwa  er gewi
nicht gering Dar, da nach der Lage der beiden Tte zueinander
die e er Üüberquert werden mu  E, nicht immer 3guLr Qu fe nach
Heim en  chicken können. le e waren dann un Schlü  elburg
getauft, ohne da  ESs die früheren rediger Heim en E·
indert hätten.

eiter erkannten die Vorbürger durchaus die Verpflichtung
g3uLl Unterhaltung der kirchlichen Gebäude beitragen

mü  en Sie hätten unläng den Altarleuten die „Re olution  —0
egeben, die rück tändigen Kirchenzin en einzufordern, die
Kirche davon be  ern la  en und  ich weiterer bereit
Tklärt, die ittel nicht ausreichen ollten Auch en  ie

als ihre Pflicht * „ein Fach ir  Ofe zuzumachen“
Die Aelte ten Uunter ihnen erinnerten  ich noch daß  ie früher

QAus ihrer Vet einen Altarmann der Heim er ir gehabt
hätten Der 70jährige Heim er Kü ter Johannes Hagemann,
de  en ater bonr Andreas Dör tötter Pa tor in Heim en 9e
we en war, wu noch, daß die Vorbürger Hermann Schlüter,
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erd Li und Konrad Tielemann nacheinander das QTL
mannsamt der Heim er 25 innegehabt hatten.

An Abgaben ge tanden die Vorbürger dem Heim er Pa tor
alle Jahre Weihnachten enn pfer 3zu, das der Kü ter von

Haus Haus gehend ein ammeln mu Ferner gäben einige
von ihnen dem Pa tor und dem Kü ter, wie auch die en
egi ter auswie en, Schinken, Mettwür te und rot

Ob chon  ich ferner ergab, daß die Vorbürger mit den Bür
gern des eckens zu ammen au die Schlü  elburger Kirche
„mit im Bau und Be  ern halten nd den Pa tor e olden“
mußten, an nach die er Vernehmung doch eindeutig fe t, daß
 ie von rechtswegen un die jen eits der e er liegende Heim er
Kirche gehörten.

Es lag aber auf der Hand, daß  ie  ich 5„M en und jeden
Stückhen nicht der Gebühr nach nach Heim en verhielten“ und
dadurch die Heim er IR wie den Heim er Pa tor  chädigten.
Darum bat die er eine Verordnung, die die Vorbürger un
en Stüchen die 1251 8 Heim en wie e, wie von

altersher gebräuchlich gewe en ware Er wollte mit der niter
A  ung  olcher weder  ein ewi  en be chweren, noch da
durch der und  einen Nachfolgern einen Nachteil ent
 tehen la  en Die Vorbürger Aber wun  en dagegen, bei der
Schlü  elburger + verbleiben können, weil  ie ie e bvoLr

der Tür hätten, auch  ehr be chwerlich und gefährlich wäre,
llemal ber die e er kommen Die Heim er r  ollte
ent chädigt werden, ami ihr Cnn Schaden ent tände.

Es i t nicht QAus den Protokollen er ichtlich, ob und wann

eine Ent cheidung gefällt i t Sie WD  — 1654 no Ni Tfolgt,
Wite QAus der nach tehenden Bemerkung hervorgeht, die dem
Protokoll  päter angefüg  ein muß 55 Al (M 35
Schmidt) jüng t gur Schlü  elburg gewe en, haben die Vor
bürger gebeten Beforderung, daß  ie vbon der 10½ Heim en
weg die ir Schlü  elburg gebracht werden möchten
Hatten iezu QAllerlet nicht unwichtige otive HOS repetebat
Harmen Heitmüller, Urgermei ter auf der Vorburg. Am
1 Januarii Ann0O 1654*


